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Von Münzen
und Menschen

Franz Füeg 90

Begabt mit einem wachen Geist, mit Sinn für
Form und Proportion – dem «Auge der Form»

–hat Franz Füegnicht nurdurch seineBauten,
sondern auch als Publizist und Lehrer an der
ETH Lausanne die schweizerische Architekturszene

der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts

entscheidend mitgeprägt. Und diesohne
akademische Ausbildung. Doch nicht nur das:

ErsammeltebyzantinischeMünzen,wollteund
willwissen,wassieaussagen,wie das Münzsys­tem

funktionierte, was die Hintergründe der
Emissionen sind, wiehoch die Geldzirkulation
war. Füeg geht dabei Fragen nach, die in der
bisherigen Fachliteratur kaum aufgegriffen
worden sind. Mit statistischen Methoden
versucht er den Mangel an schriftlichen Quellen
zu überwinden und sucht den Kontakt zu den
entsprechendenFachleuten. Er legtesicheine
umfassende Dokumentation der Goldprägung
von Byzanz an, die es ihm erlaubt,
Stempeluntersuchungen durchzuführen, die zwar längst

nicht alle Fragen beantworten, aber doch
erstaunliche Resultate erbringen. Mittlerweile
ist er ein international bekannter Kenner der
byzantinischen Münzprägung geworden. Als
Architekt erhielt Franz Füeg 2007 den Ehrendoktor

der ETH Zürich und 2009 den Kulturpreis

des Kantons Solothurn. Für sein Corpus
of the Nomismata from Anastasius II toJohn I
inConstantinopel 2007),dasdieStrukturder
Emissionen,die Ikonographieund die
Münzgeschichte umfasst, wurde Franz Füeg 2010 mit
dem Prix Duchalais der Académie des Inscriptions

et Belles Lettres in Paris ausgezeichnet.
Seine jetzigen Forschungen gelten der

schüsselförmigenGoldprägung des 11.und 12.
Jahrhunderts, ihrer Prägetechnik und Metallurgie
sowie derBeweg-undHintergründedieser
rätselhaften Münzform. Wir können Franz Füeg
zum neunzigstgen Geburtstag am 31. Oktober
nur wünschen, dass es ihm gelingen wird,
diesem Rätsel näher zu kommen, es vielleicht
sogar zu lösen.

Hans-Ulrich Geiger
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Franz Füeg im Garten des Archäologischen Museums in Istanbul,
Aufnahme von 2007 Foto: Hans-Ulrich Geiger).
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